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Auſchluß Nr. 158.

Unmmer 96.

oule, den 24. an.

Die Friedensbotſchaft unſeres
Kaiſers.

Die im geſtrigen Blatte auszüglich erwähnte und im
Leitartikel der zweiten Ausgabe beſonders beſprochene Rede,
welche der Kaiſer am Montag Abend bei dem Feſtmahl
an Bord des Norddentſchen Lloyddampfers „Fulda“ hielt,
lautete wörtlich:

„Jndem Jch für Jhre freundlichen Worte der Be-
grüßung danke, ſpreche Jch Meine ganz beſondere Freunde
darüber aus, daß es Mir vergönnt geweſen iſt, endlich
einmal einem lange von Mir gehegten Wunſche nachkom-
men zu können und ſelbſt in Augenſchein zu nehmen das
Wirken und Treiben, das Schaffen und Walten der großen
Geſellſchaft des Norddeutſchen Lloyd. Jch kann Jhnen
verſichern, daß unter den vielen Jntereſſen, die Jch in Be
zug auf Meine Regiernng und Mein Reich zu beachten
und zu verfolgen habe, kaum etwas Mich mit größerer
Theilnahme und Fürſorge erfüllt, als gerade das Ge-
deihen und das Leben Jhrer Geſellſchaft. Ein jeder Neu-
Ban, den die Geſellſchaft beſtellt, ein jeder neuer Erfolg,
den Jhre Schiffe erringen, eine jede neue Linie, die be
gründet wird, erfüllt Mich, und nicht nur Mich, ſondern
Viele, die ebenſo denken wie Jch, im Lande mit Stolz
und Befriedigung. Das große Emporium, was wir heute
in ſo herrlicher Pracht geſehen haben, welches der Stapel-
platz für die vielen Bedürfniſſe iſt, die weiter hinans-
geführt werden ſollen, iſt der Ansgangspunkt für die Er-
zeugniſſe, die nun im raſchen Lauf durch das Lloydſchiff
in alle vier Winde hinansgebracht werden. Die herrlichen
Schiffe, die zur Bewunderung nicht nur der Dentſchen,
ſondern gerade auch der Fremden, mit ſo ſchneller Fahrt
die Fluth durchſchneiden, bringen überall hin erſtens die
Erzeugniſſe unſeres Vaterlandes und zweitens ſind ſie das
Zeichen unſerer Schiffbautechnik, unſerer Arbeitsleiſtung
und zu gleicher Zeit auch das Zeichen der Leiſtungen
unſerer Handelsmarine; und ich glaube wohl ohne Ueber-
hebung ſagen zu dürfen, wo ſie hinkommen, können ſie ſich
mit Recht und mit Stolz vor der Welt zeigen und blicken
laſſen. Daß es ſelbſtverſtändlich Meine erſte Sorge iſt,
nach allen Richtungen ſoweit als möglich für den Frieden
zu ſorgen, das geſchieht ja natürlich auch im Hinblick auf
das, was der Lloyd zu leiſten hat, denn gerade der Handel
und Wandel vermag unr zu blühen und zu grünen, wenn
die Geſchäfte in ſicherer Hut und ſicherer Obhut ſind.
Es mögen Momente vorkommen, wo der Handels-
welt Bedenken anfſteigen, wo es dem nicht eingeweihten
Laien ſcheinen mag, als ob gefährliche Zeiten herannahen.
Sie können überzeugt ſein, es iſt Manches nicht ſo ſchlimm,
wie es ausſieht. Und um Mich eines Bildes zu bedienen,
ſo möchte Jch, der Jch als paſſionirter Seemann die
Zeichen der Natur gern verfolge und bewundere, wie der
Deutſche manchmal aus der Natur auf ſich zurückſchließt,
auch aus einer Naturerſcheinung einen Schluß auf unſere
Verhältniſſe ziehen. Es war auf meiner erſten Fahrt mit
dem Geſchwader nach der Oſtſee. Jch fuhr ſeit Morgens
3 Uhr in tiefem Nebel und man hörte nur das Tönen
der Sirenen und von Zeit zu Zeit Kanonenſchüſſe, die die
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wechſel eintreten, der Nebel war ſo dick, daß nicht einmal
bis zu dem Kartenhaus des Schiffes zu ſehen war, ge-
ſchweige denn von einem Schiff auf das andere; und es
ſtiegen Bedenken auf, wie der Kurswechſel ſtattfinden
würde. Er fand ſtatt, und ungefähr eine Stunde nachher
kamen wir mit der „Hohenzollern“ plötzlich aus der Nebel-
bank heraus und fuhren mit friſchem Winde und ruhigem
Waſſer bei blauem Himmel und hellleuchtender Morgen-
ſonne. Der Blick wendete ſich zunächſt rückwärts nach der
Nebelbank, die wie eine große mächtige Wolke auf dem
Meere lag, aus der nur die Laute der tönenden Sirene
uns entgegenſchallten. Mit einem Male ſahen wir hoch
in den Wolken, anſcheinend wie von der Hand eines Cheru-
bin getragen, die dentſche Flagge allein durch die Wolken
einherziehen; es war die Admiralsflagge, die an dem
großen Maſt des „Kaiſer“ wehte, der als Leiter der Diviſion
noch im Nebel fahrend uns gefolgt war. Es war dies ein
ſo überraſchender Anblick, daß Alle, die mit uns auf der
Brücke zuſammen waren, unwillkürlich die Hacken zuſammen-
nahmen und dieſes Naturwunder betrachteten. Zehn Mi-
nuten darauf tauchte das geſammte Geſchwader in tadel-
loſer Ordnung im neuen Kurs aus dem Nebel hervor.
Meine aus dieſem Bilde ſchließe Jch, daß, was
auch unſerem Vaterlande, unſerer Marine und dem Handel
für Nebel und dunkle Stunden beſtimmt ſeien, es uns
Deutſchen doch gelingen wird, dieſe Nebel und dunklen
Stunden zu überwinden und bei kräftigem Vorwärtsſtreben
unſer Ziel zu erreichen nach dem guten Grundſatz: „Wir
Deutſchen fürchten Gott, ſonſt Niemand auf der Welt!“
Deshalb möchte Jch an Sie das Erſuchen richten, ſollte
auch in der Preſſe oder im öffentlichen Leben gar Manches
dunkel erſcheinen, und wie es leider nicht ſelten geſchieht,
Meine Worte und Aeußerungen ausgelegt werden in allen
möglichen Deutungen, die nicht darin liegen, ſo entſinnen
Sie ſich deſſen, was Jch geſagt und auch des alten Grund-
ſatzes, den ein alter Kaiſer geſprochen: „An einem Kaiſer-
wort ſoll man nicht drehen und deuten.“ Jch erhebe das
Glas und trinke auf ein ewiges Fortleben, Gedeihen und
Aufwärtsſtreben des Norddentſchen Lloyd. Er lebe hoch!
hoch! hoch!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. S. M. der Kaiſer begab

ſich am Dienſtag über Osnabrück, Köln, Koblenz und
Münſter nach Hagenau. Dort wollte der Kaiſer Mittwoch
früh etwa um 1 Uhr eintreffen und ſich ſofort zu Wagen
zu einer Auerhahnbälz nach dem betreffenden Jagdrevier
begeben. Bereits um 7 Uhr ſoll alsdaun die Reiſe nach
Straßburg fortgeſetzt werden, woſelbſt die Ankunft Donners
tag um 8 Uhr erwartet wird. (Weiteres über die Reiſe
Sr. Majeſtät finden die Leſer im Depeſchentheile).

Ernennung. Wie das „Wilhelmshavener Tage
blatt“ meldet, iſt Prinz Heinrich zum Kontreadmiral, und
e aderShe von Hollmann zum Vizeadmiral ernannt
worden.

Der „Vaterländiſche Franenverein“ hat be-
ſchloſſen, zum Andenken an die Kaiſerin Auguſta eine ge-
meinſame Stiftung aller deutſchen Frauenvereine unter dem
Namen „Frauen-Dank“ zu errichten, welche mit der ſrü-
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heren Stiftung „Frauentroſt“ vereinigt wird. Ein Aufruf

zu Sammlungen wendet ſich an alle deutſchen Frauen unv
Jungfrauen.

Zum preußiſchen Staatshaushaltsetat. Nach dem dem
Herrenſanſe nunmehr zugegangenen Geſetzentwurfe betreffend
die Feſtſtellung des preußiſchen Staatshausbaltsetats für 1890/92
iſt der leere vom Abgeordnetenhauſe in Einnahme und Aus-
gabe auf 1591 613 142 feſtgeſtellt, und zwar entfallen von den
Ausgaben auf die einmaligen 1543 444 773 und auf die dau
ernden und außerordentlichen 48 168 369 Jn dem dem Ab-
geordnetendanſe zugeſtellten Etatzwaren die Ausgaben und dement
ſprechend die Einnahmen auf 1591 673 942 normirt, ſodov
eine Kürzung der Ausgaben um 60800 -4 ſtattgefunden ha
Von der letzieren Summe entfallen 14 100 auf die dauernden
und 46 700 .4 auf die einmaligen und außerordentlichen Aus-
gohen. Von den geſtrichenen dauernden Ausgaben weiſt die
Jnſtizverwaltung 9600 4, die Verwaltung des Kultusmini-
ſteriums 4500 4 auf. Die Streichung im Eiat der erſteren har
bei dem Veſoldungstitel der Oberlandesgerichte ſtattgefunder,
indem ſtatt 38 Senatspräſidenten nur 37 angeſetzt ſind. die der
leßteren bei dem Zuſchuß ſür die Univerſität in Berlin. Die
46 700 der einmaligen und anßerordentlichen Ausgaben ſind
beim Miniſterium des Jnnern geſtrichen. Dieſelben waren ſür
den Neubau eines Verwaltungsgebändes bei der Strafanſtalt zu
Wartenburg gefordert

Die Geringfügigkeit der Abſtriche, welche das Abgeordneten-
haus an dem Etat vorgenommen hat, beweiſt, mit welcher Spar
ſamkeit der en von der Regierung aufgeſtellt war.

Die Laudesverwaltung von Elſaſz-Lothringen
hat in dem kaiſerlichen Geheimrath Hein einen Kommiſſar
bei dem Bundesrath erhalten, nachdem der bisherige
Kommiſſar Geheimrath Hanſchild zum Direktor der Zölle
und indirekten Steuern in ElſaßLothringen ernannt
worden iſt.

Kultusminiſter v. Goßler ſpricht ſich in einer
neuerdings ergangenen Verfügung dahin aus, daß die Kreis
ſchulinſpektion grundſätzlich nicht in die Hand kollegialiſcher
Behörden gelegt, ſondern einem einzeln ſtehenden Beamten
übertragen werden ſoll, und verweigert in einem Spezial
falle die Zuſtimmung zu der Einſetzung einer Stadtſchul-
deputation in dieſes Amt. Bisher iſt in einzelnen Fällen
eine andere Praxis geübt worden. Nach dem amtlichen
Verzeichniß wird die Kreisſchulinſpektion in Erfurt, Nord
hauſen, Stade und Buxtehude vom Magiſtrat, in Magde-
burg und Wiesbaden von der Schuldeputation, in Greifs-
wald von der Schulkommiſſion, in Verden vom Schulvor-
ſtand, in Duisburg von der Stadtſchulinſpektion verwaltet,
während im übrigen ſchon jetzt nur einzeln ſtehende Beamte
damit betraut ſind.

Das Sperrgeſetz wird, wie in neuerer Zeit alle
kirchenpolitiſchen Geſetze, zuerſt dem Herrenhauſe zugeher-
Biſchof Kopp ſoll ſehr verſöhnliche Jnſtruktionen erhalten
haben.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verſichert man, zu
Vorbereitung der Finanzreform ſolle für den Herbſt eine
Spezialkommiſſion berufen werden. Als ſicher wird ange
nommen, daß dieſe Frage den Hauptinhalt der nächſter
Landtagsſeſſion bilden würde. Jn welchem Umfange und
mit welchen Vorſchlägen, darüber iſt man in maßgebenden
Kreiſen ſelbſt im Augenblick noch nicht entſchloſſen.

Die vereinigten Anusſchüſſe des Bundesraths für Eiſen
bahnen, Poſt und Telegraphen und für Rechnungsweſen, ſowie
die vereinigten Ausſchüſſe deſſelben für das Seeweſen, für Handel
und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für
Juſtizweſen hielten am Mittwoch Sitzungen.

Maßregeln gegen den Arbeitertag am 1. Mai.
Das euntſchloſſee Vorgehen der Direktion der Aktiengeſell

[Nachdruck verboten.

Ein Feuilleton für die Blumenſtadt
Halle.

(Moderne Zimmerblumen.)
Von

Max Hesdörffer, Obergärtner.
Von allen Naturliebhabereien in der Häugslichkeit iſt

Zimwergärtnerei unzweifelhaft die populärſte.
Jm prunkvoll ausgeſtatteten Salon des Geldfürſten,

im Zimmer des einfachen Bürgers oder im Dachkämmerlein
der armen Nähterin, überall räumt man gern den lieblichen
Kindern Floras ein Plätzchen ein. Ein blnumengeſchmücktes
Zimmer, es mag noch ſo einfach ansgeſtattet ſein, macht
ſtets einen wohlthnenden Eindruck und es wohnt ſich
doppelt angenehm in ihm. Die meiſten Zimmerpflanzen
ſind anſpruchsloſe Gewächſe. Jn der Regel genügt ihnen
ein jährliches einmaliges Verſetzen in friſche Erde, und
wenn wir ihnen dann Luft, Licht und Feuchtigkeit im rich-
tigen Verhältniß bieten, ſowie die Sonne in der erforder-
lichen Weiſe einwirken laſſen, dann haben wir der dankbaren
Zimmerblume gegenüber unſere Pflicht in der Hauptſache
erfüllt. Gar bald giebt aber die verſtändig behandelte
Blgrse dem Pfleger auch ihre Dankbarkeit zu erkennen.

latt auf Blatt, Blume auf Blume gelangt zur Entwicklung
und von Tag zu Tag bietet uns dann der Zimmergarten
neue Auregung, neue Freude und Ueberraſchung. Reich,
ſehr reich iſt das Pflanzenmaterial, welches hente dem
Blumenfrennde zur Verfügung ſteht. Jn den letzten Jahr-
zehnten ſind durch unerſchrockene Pflanzenſammler, begünſtigt
vurch die hohe Vervollkommnung der Schifffahrt und gleicher-
weiſe des Eiſenbahnverkehrs, Tauſende von fremdländiſchen
Pflanzenarten aus aller Herren Ländern zu uns gelangt,
ſie haben durch die modernen großen Handelsgärtnereien
weite Verbreitung gefunden und weſentlich zur Anregung
und 57 der edlen Blumenliebhaberei beigetragen.
Doyeben hat man aber auch die alten Pflanzen nicht ver

geſſen und die gärtneriſche Züchtungkunſt iſt der Natur zu
Hülfe gekommen, ſie hat durch ſorgfältige Zuchtwahl und
künſtliche gegenſeitige Befruchtung verwandte Pflanzen
Formen hervorgebracht, welche durch die Vollendung ihres
Baues, durch Größe, edle Form, Füllung, Färbung oder
Wohlgeruch der Blumen, durch unermüdliches Blühen oder
ein prächtiges Blätterwerk, die kühnſten Erwartungen über-
troffen haben. Was gärtneriſche Züchtungskunſt zu leiſten
im Stande iſt, das beweiſen u. A. gegen 6000 Roſenſorten,
hunderte und tauſende Sorten beliebter Sommerblumen,
Standen, ſtrauchartiger Blüthen- und tropiſcher Blattge
wächſe, und gar manche dentſche Pflanzennenheit hat
ihren Weg in die Welt gemacht und überall rühmliches
Zeugniß abgelegt von deutſchem Streben und deutſchem
Züchterfleiß.

Von den bei uns eingeführten und gezüchteten fremd-
ländiſchen Schmuckgewächſen ſind natürlich nicht alle für
den Zimmergarten geeignet. Viele Vertreter heißer Zonen
können ſich nur im modernen Glashauſe in ihrer vollen
Pracht entfalten, und andere wieder zeigen ein ſolch üppiges
Wachsthum, daß ſie nur zu bald unbequem in der Häus-
lichkeit werden würden, aber trotzdem iſt die Zahl derjenigen
Gewächſe, welche mit Ausſicht auf beſten Erfolg im
Zimmer gepflegt werden können, eine ſehr ſtattliche. Viele
dieſer Zimmerpflanzen ſind Volksblumen in des Wortes
anzer Bedentung, ſie haben ſich durch ihre Anſpruchs-
oſigkeit, Schönheit und ihre vielſeitige Verwendbarkeit die

Herzen aller Naturfreunde dauernd erobert.
Der Liebhaber aber, der einmal altbekannte und be-

währte Gewächſe mit Erfolg gepflegt hat, wird gar raſch
begeiſtert für ſeine Liebhaberei, er will ſein Können auch
an neuen, ſeltenen oder empfindlicheren Pflanzen erproben,
um aus neuen Erfolgen neue Anregung und Belehrung zu
ſchöpfen.

Es iſt nun eine bekannte Thatſache, daß ſich mit Aus
nahme der ſogenannten Volksblumen, von welchen manche
ſchon im klaſſiſchen Alterthume hoch geſchätzt waren, nicht
alle Gewächſe zu allen Zeiten gleicher Beliebtheit erfreuen.
Der Gärtner, welcher auf der Höhe der Zeit ſtehen will,

hat ebenſo wie der Kaufmann mit der Tyrannin „Mode“
zu rechnen, er muß der Geſchmacksrichtung des Liebhabers
folgen. Gegenwärtig erfreuen ſich hauptſächlich Pflanzen
mit großen auffallend gefärbten, mit wohlduftenden oder
eigenartig geſtalteten Blumen einer ganz beſonderen Beliebt
heit. Dagegen werden Blüthenpflanzen mit kleinen zier
lichen Blumen, ſo namentlich die in früherer Zeit ſo
populären Vertreter der neuholländiſchen Flora, nur wenig

ſie ſind theilweiſe ganz der Vergeſſenheit anheim-
efallen.8 Jm Winter, wenn bunte Eiskryſtalle die Fenſter be

decken, und die ganze freie Natur, gehüllt in weiße
Schneedecke, im tiefen Winterſchlafe liegt, wenn wir dann
mehr denn ſonſt an die traute Häuslichkeit gebannt ſind,
dann iſt es für jeden Freund der Pflanzenwelt eine ſchöne
und dankbare Aufgabe, die reiche Zahl der uns gegen-
wärtig zur Verfügung ſtehenden Treibgewächſe zur vor-
zeitigen Entfaltung ihrer Blumen zu bewegen und ſo den
holden Frühling in's behaglich erwärmte Zimmer zu
zaubern. Aber auch jetzt, wenn ſich wieder alle Pflanzen
im Freien im Feſtgewande zeigen, wenn das junge ſaftige
Grün, die Bäume und Sträucher, die lieblichen Blumen
in Feld und Garten wieder Herz und Auge erfreuen, büßt
die Zimmergärtnerei ihre Bedeutung nicht ein. Jn dem
oft harten Kampfe um's Daſein bleibt ja nur wenig
Menſchen Zeit, ſich in der freien Natur an der herrlichen,
vielgeſtaltigen Pflanzenwelt zu erfreuen, nur Wenige ſind
ſo glücklich, ein Gärtchen zu beſitzen, und da ſind es denn
in erſter Linie die Zimmerblumen, welche uns einen ſchönen
Erſatz hieten. Jeder, der wenigſtens ein Zimmerchen be-
wohnt, in welches die erwärmenden und belebenden Strahlen
der Sonne dringen können, darf in der Blumenpflege
Unterhaltung und Belehrung ſuchen, und nur unſere ärmſten
Mitmenſchen, die in dumpfen Kellerräumen, in düſtern
Kämmerchen wohnen, müſſen auf die Ausübung dieſer
harmloſen Liebhaberei verzichten.

Sobald beſtändig warme Witterung eingetreten iſt, alſo
Nachtfröſte nicht mehr zu befürchten ſind, bildet es eine
ſchöne Aufgabe für den Blymenfreund, dos Blumcubrett



ſchaft t Anilinfabrikakion in der Frage der Feier des T.
Mai iſt auch in weiteren induſtriellen Kreiſen nicht ohne
Wirkung geblieben. Eine große Zahl Berliner Fabrikan-
den hat ſich darüber verſtändigt, falls die Mehrheit ihrer
Arbeiter die Abſicht haben ſollte, an dem genannten Tage
nicht zu arbeiten, den Betrieb ihrer Fabriken bis Montag,
S. Mai, zu ſchließen, oder, falls nur eine kleinere Zahl
die Arbeit am 1. Mai verweigern ſollte, dieſe einfach zu
entlaſſen. Auch in den fiskaliſchen Werkſtätten iſt man
entſchloſſen, etwaigen Verſuchen, ſich der Arbeit am 1.
Mai ohne zwingenden Grund zu entziehen, mit Ordnungs-
ſtrafen bezw. Entlaſſung entgegenzutreten.

Wie Streiks entſtehen, lehrt wieder einmal die fol
gende Schilderung der „Leipziger Zeitung“:

Die Streiks in den Gersdorfer Webereien entſtanden wie
folgt: Der Firma Aug. Hoffmann wurde am 16. d. von erwählten Vertrauensmänuern ein ſchriftliches Geſuch unterbreitet,

in welchem im Sommer I10ſtündige, im Winter Sſtündige Ar
beitszeit (ausſchließlich der Eßpauſen), ſowie eine 20proz. Lohn-
erhöhung verlangt wurden. Dieſe Forderungen ſollte die Firma
ſofort unterſchreiben. Dies geſchah jedoch nicht, es wurde den
Arbeitern vorgehalten daß eine infolge ſehr ungünſtiger Lage
Fwiger Abſatzgebiete eingetretene Geſchäftsſtockung beſteht, welche
durch erfolgreiche Bemühung der unter weſentlich günſtigeren
Verhältniſſen arbeitenden in wie ausländiſchen Konkurrenz her-
vorgerufen iſt, weshalb das Geſuch der Weber nicht in allen
Punkten erfüllt werden könne. Da eine einſeitige Arbeitsver-
theuerung nothwendigerweiſe verminderte Arbeitsgelegenheit zur
Jolge haben werde, wurde durch Anſchlag in den Sälen be-
kannt gegeben daß es jedem Weber freiſtehe, ohne Kündigung
aus dem Arbeitsverhältuiß zu treten, falls die Löhne, die, wenn
nicht höher, doch mindeſtens den höchſten in hieſiger Gegend
gezahlten Sätzen gleich ſeien, nicht befriedigten. Noch vor
Ende der am Morgen des 17. April nochmals gepflogenen
Unterhandlungen mit den Vertrauensmänuern verließen ſämmt
liche Weber die Arbeit. Bis zum 18. April hatte ein Theil der
Weber die Arbeit wieder aufgenommen. An Sonnabend Vor-
anittag verſammelten ſich die feiernden Weber auf, dem an der
Grenze gelegenen Buderberge, woſelbſt an Familienväter eine
Unterſtützung von 60 pro Tag ausgezahlt wurde. Um 9 Uhr
Jegten die Weber in der Fabrik von H. W. Herzog die Arbeit
zieder und zogen an der Klippelſchen Fabrik vorüber der
r Die Klippel'ſchen Arbeiter würden durch Zurufund Tücherſchwenkens zum Anſchluß aufgefordert und leiſteten
am 11 Uhr Folge. Nachmittags erſchien eine Deputation im
Comptoir der Firma C. G. Hoffmann, welche ähnliche Forde-
zungen ſtellte, wie oben bemerkt. Herr Reinh. Hoffmann ließ
die Deputation ſich noch verſtärken und führte ſie in das Lager,
ihnen die etwa 20000 Stücke betragenden Vorräthe im Betrage
von etwa 500000 zeigend, ohne aber damit etwas anuszu
richten, es wurde der Firma anheimgegeben, ſich bis Montag
Früh 8 Uhr zu entſcheiden. Nachmittags begaben ſich die Arbeiter
wieder in Gruppen nach dem Buderberge zur Berathung, viele
rauchten aus langen Pfeifen, alle aber verhielten ſich ruhig, ſo
daß die Gendarmerie-Patrouillen nirgends Veranlaſſung fanden,
einzugreifen. Es iſt bemerkenswerth, daß der Ausſtand haupt-
zächlich durch böhmiſche Arbeiter, welche ſich ſchon bei früheren
Streiks ſehr bemerkbar gemacht hatten, eingeleitet und in Scene
geſetzt worden iſt, obſchon für dieſe nicht die geringſte Ausſicht
auf anderweitige Beſchäftigung vorhanden iſt, weil jenſeits der
Grenzpfähle das Geſchäft ganz ſtille liegt. Die Streikenden
finden natürlich in keiner Fabrik der Umgegend Aufnahme.“

Der angeblich verſuchte Diebſtahl der Pläne von Kron
ſtadt wird jeht von ruſſiſchen Blättern dem deutſchen Attaché
in Petersburg in die Schuhe geſchoben. Der Petersburger
„Standard“-Correſpondent vermuthet, dieſe völlig unbegründete
Verdächtigung ſei von der ruſſiſchen Regierungs-Preſſe ver
öffentlicht worden aus Rache für die gegen die ruſſiſchen Agenten
geführte Klage, von Wilhelmshafen die Vertheidigungs-Pläne
durch z erſtanden zu haben.Bezüglich des früher mehrfach von uns erwähnten
ſozialdemokratiſchen Boykotts über das tapfere Dorf
Blumberg wollen wir noch nachträglich nicht unerwähnt
Iaſſen, daß ſeitens des „Deu tſchen Bauernbundes“
ſchon Mitte März Vorkehrungen getroffen wurden, um
deſſen in Blumberg wohnenden Mitgliedern, welche von
dem Bohykott betroffen worden, lohnenden Abſatz für ihre
Erzeugniſſe herbeizuführen.

Hotel-Boykott. Nach ſozialdemokratiſchem Muſter
beginnt, wie ſie zuvor ſchon angekündigt hatte, die „Frei-
ſinnige Ztg.“ des Herrn Eugen Richter ein Hotel-Boykott
in Scene zu ſetzen. Ob die „vielen“ Leſer des genannten
Organs des „linken“ Flügels der folgenden im „Brief-
kaſten“ untergebrachten Aufforderung nachkommen werden,
iſt eine offene Frage:

Freiſinnigen Harzreiſenden zur Notiz, daß bei der Reichs-
tagswahl folgende Hotelbeſitzer dem freiſinnigen Kandidaten
Rechtsanwalt Dr. Grelling aus Berlin ihre Säle zu Verſamm-
Jungen verweigert haben D. Meiuecke, Hotel zum ſchwarzen
Bär, Gernrode am Harz; Morgenroth, Hotel zum braunen
ZDirſch, Gernrode am Harz; A. Renſcb, Hotel zum weißen Schwan,
Ballenſtedt am Harz, der Pächter des ſogenannten großen Gaſt
Hofes, des erſten Hotels in Ballenſtedt am Harz, verweigerte
Herrn Dr. Grelling und ſeinem Bernburger Begleiter ſogar
Nachtquartier. Offenbar wünſchten die genannten Hotels ſo
wenig mit freiſinnigen Leuten zu thun zu haben, daß es auch
für freiſinnige Vergnügungsreiſende gerathen erſcheint, dieſe
Kartellhotels zu meiden.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern.
Es verlautet, Kaiſer Wilhelm werde im Auguſt
nicht nur zu den Manövern nach Warſchau kommen, ſondern
auch Kiew und Moskau beſuchen, von mehreren deutſchen Für-
ſten begleitet. Dankſag ung der Fürſtin Bismarck
e a
vor dem Zimmerfenſter mit intereſſanten Gewächſen zu
ſchmücken. Wo ſorgſam gepflegte Blumen das Fenſter
zieren, da wohnen ſicherlich auch unwwerdorbene Menſchen,
iſt es doch Thatſache, daß jeder edel denkende und fühlende
Menſch auch ein Freund der Blumen iſt.

Zur Beſetzung des Blumenbrettes ſtehen dem Lieb
haber eine ſtattliche Anzahl altbekannter dankbarer Gewächſe
zur Verfügung. Neben dieſen hat in neuer Zeit die Blü-
then- oder Knollenbegonie, wie ſie auch weniger anſprechend
heißt die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich ge-
Lenkt. Bei der beliebten Königs oder Blattbegonie liegt
der Hauptzierwerth in den eigenthümlichen, ſchöngezeichneten
ſchiefen Blättern, bei der Blüthenbegonie in den prächtigen
Blumen. Aus urſprünglich unſcheinbar blühenden Ge-
wächſen haben hier deutſche, engliſche und franzöſiſche Gärt-

ner mit der Zeit die impoſanten herausgezüchtet,
deren Blumen in ihrer höchſten Vollendung gegenwärtig
ſchon einen Durchmeſſer von 15--20 em aufweiſen. Die
Hauptfarben unſerer Begonien ſind roth, roſa, weiß und
gelb. Jn dieſen Farben und deren Abſtufungen treten ſie
in einfachen und gefülltblühenden, mehr oder weniger hoch
wachſenden, ſpitz- oder breitblättrigen Sorten auf. Vom
Frühlinge bis zum Eintritt des Winters iſt die gut ge
pflegte Begonie über und über mit Blüthen bedeckt, die in
ährem leuchtenden Farbenſpiel einen prächtigen Anblick bieten.
Um ſchöne Begonien heranzuziehen, pflanzt man die Knollen
vom März bis zum Mai in kleine Töpſe mit leichter ſan
diger Erde und veranlaßt ſie dann bei mäßiger Feuchtig-
keit zur Entwickelung ihrer Triebe.

(Schluß in der zweiten Ausaabe.)

e

Die „Nordb. Allgeit. Zig.“ ſowie die „Poſt“ bringen eine
Aeußerung der Fürſtin Bismarck, worin dieſelbe ihren Dank
ſür die Gratulgtionen zu ihrem Geburtstage ausſpricht und
bedauert, daß ihre Geſundheit und ihre Kräfte es ihr nicht
eſtatteten, die Glückwünſche einzeln zu beantworten. Der
ommandant des Jnvalidenhauſes, General-

Lieutenant von Blumröder, beging am letzten Sonnabend in
aller Stille ſein fünfzigjähriges Dienſtjubilänm. Der Bild-
hauer Profeſſor Reinhold Begas hat den ihmaufgetragenen Entwurf für das Denkmal Kaiſer Wilhelm I. auf
der Schloßfreiheit zu Berlin ſchon vollendet. Sein vier-
i jähriges Feldwebel- Jubiläum begeht amMai Herr Schönbrunn, Jnſpektor des Militärarreſtes „Zum
Vater Philipp“. Der im Dienſte ergraute Soldat, welcher am
1. Oktober bereits auf eine 50 jährige militäriſche Laufbahn
wird zurückblicken können, iſt ſchon ſeit 36 Jahren Jn-
ſpektor des Arreſthauſes in Berlin auf der Ritterſtraße.
Der Executiv- Ausſchuß der iriſchen National-
liga in Amerika hat ein Schreiben an John Dillon gerichtet,
worin es heißt, daß eine Geueralconvention der Liga abſolut
nöthig ſei, da die jetzige Organiſation im Sterben liege. Es ſei
nicht zu befürchten, daß das radikale iriſche Element die Con
vention beherrſchen werde. Der iriſche, Abgeordnete

ohn Dillon kehrte von der Agitationsreiſe, welche er im
ntereſſe der Home Rule in Auſtralien und Amerika unter-

nommen hat, nach Jrland zurück. Er hat Reden gehalten in
Adelaide. Melbourne, Sydney, auf Neuſeeland den Sandwichs-
Juſeln und in San Francisco und für die Pächterſchutzliga im
Ganzen 32 000 Lſt. geſammelt. Dex Sultan hat den weiſen
Schritt gethan, einen Schwarm von Palaſtſpionen zu entlaſſen,
welche, für alles Gute unbrauchbar, ihm zahlreiche erdichtete
Geſchichten vortrugen und viel Unheil anrichteten, wodurch die
Zeit des Sultans ſo in Anſpruch genommen wurde. daß er kaum
noch welche für ernſtere Dinge behielt. Die durch die Entlaſſungen
erzielte Erſparniß der Civilliſte beläuft ſich auf 10 000 Lſt.
jährlich. Das Nachrichtenbureau ſoll jetzt auf nationaler und
weniger zweifelhafter Grundlage organiſirt werden, in einer
Weiſe, daß der Sultau keine Zeit mehr zu verſchwenden braucht
mit unbedeutenden Bagatellen und Meldungen, die einfach er
funden ſind, um Geld dafür zu erhalten. Ruſſiſche
Miniſterkriſe. Nach einer uns aus St. Petersburg zu-
gehenden Meldung gewinnt das ſchon ſeit Längerem umlaufende
Gerücht, wonach der Rücktritt des Juſtizminiſters Mangſſein
bevorſtehe, immer mehr an Conſiſtenz. Desgleichen erhält ſich in
unterrichteten Kreiſen die Annahme, daß der Unterrichtsminiſter
Deljanoff in nächſter Zeit aus dieſer Stellung ſcheiden werde.
Weiter meldet man uns dorther, daß der Zuſtand des vor
einigen Tagen ſchwer erkrankten Procurors der heiligen Synode,
Pobedonoszeff, andauernd beſorguißerregend ſei. Einen
bedentungsvollen Freundſchaftsbeweis hat die
ruſſiſche Regierung Serbien gegeben. Zur Milizausrüſtung
überläßt nämlich Rußland 80 000 Berdangewehre geſchenkweiſe
an Serbien. Das an der Oſtgrenze vertheilte
ſechste franzöſiſche rmeecorps unter General Miribel
iſt auf eine Stärke von 59 000 Mann gebracht worden, um dem
neuen reichsländiſchen Armeecorvs das Gegengewicht zu halten.

Großes Aufſehen erregt in Madrid die Zurdispoſitions-
ſtellung des Jnfanten Antonio. Dieſelbe erfolgte, weil der
Jnfant ohne Urlaub ins Ausland abgereiſt war. Der General
Francisco de Bourbon iſt gleichſalls von ſeinem Commando
entſetzt worden, weil er die Regierung öffentlich abfällig
kritiſirt hat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 23. April, Vorm. 11 Uhr.
Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit der erſten Bkrathung

des Antrages des Abg. Laſſen (Däne) auf Annahme eines
Geſetzentwurfes, betreffend Abänderung der Geſetze vom 25. Mai
1885 und vom 25. April 1887, betreffend die Ausſonderung des
ſteuerartigen Theiles aus den ſogenannten ſtehenden Gefäl-
len in der Provinz Schleswig-Holſtein.

Nachdem Abg. Laſſen (Däne) ſeinen Antrag unter Bezug
nahme auf die früheren über dieſe Materie ſtattgehabten Ver
handlungen befürwortet, macht

Regierungskommiſſar Geh. Ober- Finanzrath Fuiſting
den ablehnenden Standpunkt der Regierung geltend, welche
geglaubt habe, daß mit dem Geſetze vom Jahre 1885 die
An Egrnheit der ſtehenden Gefälle endgültig geregelt ſei,
währen

Abg. Krah (freikonſ.) die Verweiſung des Antrages an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern befürwortete.

Nachdem ſich an der Debatte außer dem Herrn Regierungs-
kommiſſar noch die Abgg. Jürgenſen (nat.-lib.), Krah (freik.)
und Laſſen (Däne) betheiligt, wird der Antrag an eine Kom-
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen.

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. v. Balan
(freikonſ.) und Genoſſen, welcher dahin gebt, die königliche
Staatsregierung zu erſuchen: zur Erleichterung des Verſandes
von Getreide, Malz- und Mühlenfabrikaten aus den öſtlichen
nach den weſtlichen Provinzen auf den Staatseiſenbahnen einen
Ausnahmetarif einzuführen, welcher für dieſe Verkehrsrichtung
die beſtehenden Frachtſätze auf weite Entfernungen in fallender
Skala erheblich hexabmindert.

Dazu liegt folgender Abänderungsantrag der Abgg. Bork
(nat.-lib.) und Genoſſen vor; „Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung zu erſuchen:
zur Erleichterung des Verſandes von Getreide, Malz, Müh
lenfabrikaten und Vieh auf den Staatseiſenbahnen einen Tarif
einzuführen, welcher die beſtehenden Frachtfätze auf weitere Ent-
fernungen in fallender Skala erbeblich herabmindert.“

Ferner beantragt Abg. Frhr. von Zedlitz und Neukirch
(freikonſ.), die königliche Staatsregierung zu erſuchen, eine Un-
terſuchung über die wirthſchaftlichen und finanziellen Folgen
der etwaigen Einführung eines Tarifs veranſtalten, durch
welchen die beſtehenden Frachtſätze von Getreide, Malz, Müh-
lenfabrikaten und Vieh auf weitere Entfernungen in fallender
Skala erheblich herabgemindert werden und die Ergebniſſe der-
ſelben in der nächſten Seſſion zur Kenntniß des Abgeordneten
hauſes zu bringen.

Abg. Schöller (freik.): Unſere Landwirthſchaft im Oſten
klagt über ihre Nothlage und mit Recht. Die Answauderung
aus dem Oſten iſt groß, weil die Produkte ſich nicht lohnend
abſetzen laſſen. Jetzt iſt das Getreide ſchon gezwungen den
billigen Waſſerweg vorzuziehen um durch die Fracht nicht zu
ſehr vertheuert zu werden. Wenn die Eiſenbahnen Getreide
billiger fahren, würde der Landwirthſchaft geholfen ſein. Redner
verweiſt auf die billigen Frachten, welche für land wirthſchaftliche
Produkte in Rußland beſtehen und hauptſächlich die Export
fähigkeit Rußlands befördern. Wenn die Eiſenbahntarife hoch
ſind und den Austauſch der Produkte hindern, ſo heißt das nur
inmerhalb der Landesgrenzen neue Zollſchranken errichten und
das ſollte man, wenn Schutzzollpolitik nach außen getrieben
wird, verhüten. Wenn die Getreidefrachten herabgeſetzt werden,
ſoll ein Ausfall bei den Eiſenbahneinnahmen entſtehen. Redner
beſtreitet das, indem er auf die Erfahrung in Amerika und Ruß-
land hinweiſt; aber ſelbſt, wenn das der Fall ſein ſollte, würde
dieſer Nachtheil in gax keinem Verhältniß ſtehen zu den Vor
theilen, welche für große Landestbeile daraus erwachſen. (Sehr
richtig! rechts. Der Weſten erhebt allerdings gegen die Er-
mäßigung der Tarife S erwrneh aber ich glaube, er wird im
Intereſſe der Allgemeinheit dieſen Widerſpruch fallen laſſen.
Redner empfiehlt die Annahme des Antrags

Abg. v. Rauchhaupt (k.): Wenn die Tarife ermäßigt wer
den wird das ruſſiſche Getreide davon auch Vortheile ziehen,
und wenn die ruſſiſchen Tarife ſo mäßig ſind, daß die Ruſſen
große Mengen Getreide an die Grenze werfen können dann
ſpricht das gegen den Antrag. Wir in Sachſen werden dann
das Getreide aus dem Oſten auf den Hals bekommen. Nach
dem Weſten können wir es nicht weiter ſchieben, denn der Weſten
nimmt uns kein Getreide ab, ſondern verſorgt ſich auf der
billigen Waſſerſtraße den Rhein aufwärts: Mitteldeutſchland
müßte ſich erſt den Abſatz nach dem Weſten hin erobern. Die
Frage kann her trotzdem ſachlich erörtert werden aber dazu

ehört, daß wir weit klarer ſehen müſſen als bisher; ſelbſt die
roſchüre des Herrn Schöller reicht zur Aufklärung nicht aus.

Herr v. Zedlitz hat ig angedentet, Wie das Haus eutlcheiden

kann. Aus Oſt und Weſtpreußen wird wenig Getreide nach
dem Weſten gebracht. Poſen Schleſien und Brandeuburg
bringen ſchon mehr Getreide nach Sachſen. Dieſe r
haben doch kein großes Intereſſe daran die Konkurrenz Oſt
und Weſtprenßens ſich auf den Hals zu ziehen: denn dadurch
ſinken die Preiſe welche ſie icht erzielen. Um einen ſolchen
Staffeltarif einzuführen, müßte ich ihn erſt ſehen, um prüfen zu
können ob dadurch auch nicht meine Heimath geſchädigt wird.
Der bedrängten Landwirthſchaft des Oſtens ſoll geholfen wer
den, aber nicht auf Koſten Anderer. Poſen und Königsberg
haben gleiche Getreidepreiſe, die Preiſe ſtehen in Magdeburg
und Leipzig 10--15 .4 höher. Kann ein Tarif geſchaffen wer-
den der dieſer Preisdifferenz gleichkommt? Jetzt beträgt die
a von Königsberg nach 35 von Poſen nach

dagdeburg nur 17 Das mögen ſich die Herren aus Poſen
merken. Der Vodenwerth iſt in der Provinz Sachſen höher als
im Oſten, und abgeſehen von den Rübendiſtrikten, herrſcht die-
ſelbe Noth, wie im Oſten. Die W iſt nicht zumVergnügen entſtanden. Unſere Leute gehen nach dem Weſten
in die Jnduſtrieſtädte. Wir müſſen die Leute heranziehen uno
ſie höher bezahlen als unſere Leute die wir Jahr aus Jahr
ein beſchäftigen; das macht Unzufriedenheit. Vielleicht geht die
Regierung darauf ein daß Arbeiter aus Polniſch-Rußland zu
uns kommen. Die Zulaſſung der polniſchen Arbeiter in Poſen
und Weſtpreußen hat ja nationale Bedenken, aber bei uns wer-
den dieſe polniſchen Arbeiter germaniſirt. Wer einmal von der
Kultur gekoſtet hat, will von polniſchen Verhältniſſen nichts
mehr wiſſen. Vielleicht hätte man helfen können durch die Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes Sachverſtändige haben ſich
mehrfach dafür ausgeſprochen. Die Aufhebung iſt aber nicht
erfolgt, deswegen muß auf anderem Wege geholfen werden.
Durch den Antrag des Herrn von Zedlitz wird das Material
zur Klärung der Frage geſchofft werden.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte am

Dienſtag Vormittag nach der Rückkehr von Potsdam Audienz,
unternahm am Nachmittage eine Spazierfahrt nach Schloß
Bellevue und beſuchte ſpäter das MagdalenenStift. Mitr-
woch früh 8 Uhr 25 Min. begab ſich Jhre Majeſtät die
Kaiſerin zum Beſuch bei Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin
Friedrich Leopold nach Potsdam.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird von Darmſtadt
am 28. d. Mts. vorausſichtlich wieder nach Berlin zurückkehren.

Dem Vernehmen nach dürfte es jetzt definitiv be-
ſtimmt ſein, daß die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den Prinzen
am 3. Mai von hier zum Sommeraufenthalte nach dem Neuen
Palais bei Potsdam überſiedeln.

Ein weißer Rabel Dieſer Tage ſtarb der Bäcker
meiſter Steinecke, Krauſenſtraße 52, im 74. Lebensjahre. Er
war ein ſo trefflicher Hanswirth, daß ibzn ſeinede in der „Voſſ. Z. einen beſonderen Nachruf
widmeten.Die Eröffnung der großen Allgemeinen
Gartenbau- Ausſtellung findet am Freitag 12 Uhr Mittags
durch Jhre Maj. die Kaiſerin ſtatt. Die Eröffnungsrede hält
Staatsminiſter Freiherr Lucius von Ballhauſen.

Für den Bau der AuguſtaKirche im Invaliden
park ſind von Prediger Dürſelen am Jnvalidenhauſe bis jetzt
etwa 54 000 zum größten Theil aus der Jnvalidenhaus-Zivilgemeinde, geſanmelt worden.

Prozeß Arendt in Berlin.
Vor dem Schwurgericht am Landgericht I begann geſtern

dieſer mit Spannung erwartete Prozeß. Der Augeklagte Feli
Rudolf Arendt iſt ein ſechzigiähriger Mann, Juhaber des Kro
nenOrdens vierter Klaſſe und der MilitärDienſtauszeichnung
für Nicht-Kombattanten. Er iſt beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaf
als Kaſſen--Rendant der St. Georgen-Kirchengemeinde
im Jahre 1882 30,900 M., in dem Geſchäftsjahre 1889-390
60,000 M. unterſchlagen und dieſe Summen durch falſche
Buchungen verdeckt zu haben. Trotz ſeiner langen a
haft iſt er wenig niedergedrückt und erklärt, daß er ſich der ihm
zur Laſt fallenden Thaten ſchuldig bekenne. Der Ange-
klagte hat das Amt eines Rendanten der GeorgenKirchenge
meinde ſchon ſeit dem Jahre 1859 inne, ſeine eigentliche Anſtel
lung erfolgte erſt im Jahre 1874 mit 6000 M. Gehalt. Das
Gehalt in dieſem Nebenamt (nebenbei war Arendt Magiſtrats
Büreauvorſteher) betrug 1500 M. Am 28. Januar d. J. wurde
eine Kaſſenreviſion bei Arendt vorgenommen. Es wurde feſt
geſſellt, daß der Angeklagte in höchſt dreiſter Art und Weiſe
die Unterſchlagung der großen Summe verdeckt hat. Er hat in
dem Jyurnal für 1882 in drei Fällen einfach die Sache ſo ge
macht, daß er bei Uebertragung der auf einer Seite zuſammen-
gezählten Summe auf die andere Seite rund 10000 M. weniger
übertrug. Er hat alſo für 1882 dreimal 10000 M. unterſcbla-
en. Während es ſich bei dem Journal für 1882 ſomit um
alſche, Eintragungen handelt, hat der Angeklagte in dem

Journal für 1889/90 direkt Fälſchungen vorgenommen;: er
hat die zuſammengezählten Summen zweimal durch Radirungen
um je 30000 M. gekürzt, alſo 60000 M. unterſchlagen. Es
liegt der Verdacht vor, daß der Angeklagte ſchon ſeit einer
langen Reihe von Jahren die gleichen Manöver ausgeführt
hat, es kann ihm in dieſer Beziehung jedoch nichts nachgewieſen
werden, weil die ſämmtlichen Bücher verſchwunden ſind. Wo
ſie hingekommen, will der Angeklagte nicht wiſſen; er behaup
tete, daß er dieſelben wohrſcheinlich dem Kirchendiener über
geben haben werde und im Uebrigen dieſe Journale in dem
Augenblick, wo die Uebertragung in das Mannuale ſtattgefun
den, werthlos ſeien. Bei der Entdeckung der Betrügereien
hat ſich Arendt, wie die Zeugen berichten, ſehr ruhig benommen.
Er ſagte ſogar, da ſich ja Alles wohl herausſtellen werde, deny
die Art, wie hier Defekte verdeckt ſein ſollten, ſei zu dumm, ſo
mache es ein alter Beamter nicht. Zeuge Superintendent
Wegener, jetzt Vorſitzender des GemeindeKirchenraths, giebt
zu, daß man in St. Georgen im Vertrauen auf, die Ehrlichkeit
des ſchon ſo lange im Amte befindlichen Rendanten in der Re
viſion der Bücher und der Dechargirung nicht ſo ſorgfältig vor
gegangen ſei, als es eigentlich erforderlich war. Der Kriminal
kommiſſarius Starke, welcher den Angeklagten verhaftet ha
hatte bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß derſelbe noch etwas
aus ſeinem Pulte zu ſich ſteckte. Als man nachſah, war es ein
Fläſchchen mit Cyankali. Der e r zu, daß er,
wenn er die Gelegenheit gefunden, ſich vergiftet haben würde.
Der Prediger Dahms II, welcher den Angeklagten ſchon ſeit 30
Jahren kennt, giebt demſelben das Zeugniß eines außerordent
lich tüchtigen, dienſteifrigen und freundlichen Beamten. Er hat
mit dem v in demſelben Hauſe gewohnt, kann aber
nicht ſagen, daß derſelbe beſonders großartig gelebt habe. Rich
tig ſei, daß der Angeklagte manche Ausgaben ſür Wohlthätig
keitszwecke machte. Auf Vefragen des Präſidenten giebt der
Angeklagte zu, daß ſeine Frau vielfach mit Diamanten glänzte.
Auskunft darüber, wo das Geld geblieben, giebt der Augeklagte
im Flüſtertone und ſo leiſe, daß die Berichterſtatter, welchen
noch immer die ſchlechteſten Plätze in dem mit ganz mangel-
bafter Akuſtik ausgeſtatteten Saale vorbehalten ſind, auch nicht
ein Wort verſtehen. Es ſcheint, als ob der Angeklagte ſich als
das Opfer mißlicher Fa milienverhältniſſe hinſtellen wollte und
die Sache ſo darſtellle, daß die Griffe in die Kaſſe von einem
Jahre in das andere ſich hinüberzogen. Auf direktes Befragen
des Vorſitzenden giebt er zu, daß er dieſe Griffe in die Kaſſe
ſchon ſeit 20 Jahren vorgenommen und die von ihm unter
ſchlagene Summe weit über 60000 betragen muß. Auf ſeine
wiederholten Hinweiſungen auf die Wohlthaten, welche er
vielen Leuten gewährt, bemerkt der Vorſitzende, daß er bei
dieſen Wohlthaten doch die eigene Perſon nicht vergeſſen zu
haben ſcheine. n der Behauſung des rer ind näm
lich zahlreiche Rechnungen mit Beſchlag belegt worden, die
darauf deuten, daß derſelbe in der That auf ſehr großem
Fuße gelebt haben muß. Da finden ſich ſehr zahlreiche Rech
nungen von Dämchen über Soupers, Mayonnaiſen, Fricaſſees.
Weine und Champagner, hohe Rechnungen von Gerſou u. ſ. w.
Nachträglich giebt der Sachverſtändige Nieſe noch folgende
Erklärung ab: Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß inaus dem Jahre 1889— 90 die 90 000 e aus dem Jahre 1882
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enthalten ſind, vorausgeſebt, daß der Anzetlagie nicht zig
gebucht,extraordinäre Ausgaben überhaupt nicht ondern in

ſeine Taſche geſteckt hat. Der Vorſitzende erklärt, daß nach den
eigenen u des Angeklagten es ſcheine, als ob die von
demſelben in den letzten 20 Jahren unterſchlagenen Summen
noch weit mehr als 90000 belragen. Nach Schluß der
Beweis aufnahme nimmt Staatsanwalt Krobitſch das Wort:
Derſelbe führte aus, daß den Angeklagten die volle Schwere des
Geſetzes treffen müſſe. Derſelbe habe auch keine Spur bon
Reue gezeigt und niemals an einen Erſatz für das veruntreute
Geld gedacht. Er beantragte 8 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ebrverluſt. Der Vertheidiger, Rechtsauwalt Dr.
Friedemann, beſchränkte ſich darauf, für mildernde Umſtände
einzutreten. Er ſchob vie Hauptſchuld auf die Schwäche des
Angeklagten gegenüber ſeiner vergnügungsſüchtigen Familie.
Er wies auch darauf hin, daß Schmuck und Silberſachen für
5053 (Schätzungswerth) der Gemeinde--St. Georgen über
eben ſind. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagtenſchuldig und verneinten die mildernden Umſtände. Der Ge

richtshof erkannte auf 6 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverluſt-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qnellengangabe geſtattet.
Offene Stellen für Militär-Auwärter im

Bezirke des 4. Armeecorps. Polizeiinſpektor
bei dem Magiſtrat zu Nordhauſen, Gehalt 1800 ſteigend
pis zu 3000 und Vergütung für Amtsanwaltsgeſchäfte 300
Meldungen bis 30. April d. J. Polizeiſergeanuten bei
den Magiſtraten zu Aſchersleben (für den Nachtdienſt,
Behbalt 900 und Kleidergeld) und Schönebeck (Gehalt
v00 ſteigend bis zu 1200 und Nachtdienſtentſchädigung).
Schutzmann bei dem Stadtrath zu Lobenſtein, Gehalt
800 Bewerbungen ſchleunigſt erbeten. Magiſtrat sbote
bei dem Magiſtrat zu Aſchersleben, Gebalt 900 und
Vleidergeld. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu Erfurt,
Löhnung 1 4 für die Nacht. Feld hüter bei dem Magiſtrat
zu Gardelegen, Gehalt 200 Anſtellung auf 5 Monate,
vom 15. Mai ab gerechnet. Bewerber um den Bahn-
bewachungs- ünd Weicheuſtellerdienſt bei dem k.
Eiſenbahnbetriebsamt Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg,
Anfangsbeſoldung 50 nach Auſtellung ſteigend bis zu 750

W Weißenſels, 23. April. (Falſche Selbſtbezich
tigung. Landfriedensbruch.) Ein in Brüſſel auf-
gegriffener Landſtreicher, namens Ansbach, batte vor dem Richter
das Bekenntniß abgelegt, er habe im vorigen Sommer in Weißen-
fels einen Menſchen ermordet und in die Saale
geworfen Die polizeilicherſeits angeſtellten Unterſuchungen
haben keinerlei Anhalt für die Wahrheit dieſer ſchweren Selbſt
anklage ergeben. Der Vagabund hat ſich alſo wohl nur dieſes
in Verbrecherkreiſen beliebten Mittels bedient, un aus einem
Gefängniß loszukommen, deſſen Verpflegung nicht im beſten
Rufe ſtehen mag. Und dieſen Zweck hat er wirklich erreicht:
das Brüſſeler hat ihn an das deutſche Amtsgericht in Herbes
thal ausgeliefert, welches nun weiter über ihn zu befinden hat.

Sechs von den rohen Tumultuauten, welche am 1 Oſterfeier
tage auf dem Heydrich'ſchen Weinberge ſo grober Exceſſe ſich
ſchuldig gemacht haben, ſind, wegen Landfriedensbruchs unter
Anklage geſtellt, geſtern verhaftet und nach Naumburg einge-
liefert worden.

K Naumburg, 23. April. Einen frechen Erpreſ-
ſungsverſuſch) hat der Arbeiter Schäfer aus Weißenfels
gemacht. Er ſchrieb an einen Fleiſcher in Trebnitz bei Weißen-
fels einen anonymen Brief, wenn er nicht umgehend 150
poſtlagernd unter Chiffre nach Naumburg ſende, werde er an
gezeigt krankes Vieh geſchlachtet zu haben. Der Fleiſcher war
aber klug genug, den Brief der Polizei zu übergeben, die ſich
mit der Poſt in Naumburg in Verbindung ſetzte und Sch., als
er nach dem Briefe fragen ließ, verhaftete. Er geſtand ſeine

verbrecheriſche Abſicht ſofort ein und erhielt, da er wegen Er
V nna von beſtraft iſt, heute vor der Strafkammer 2 Monate

efängniß.
W Eiſenach, 23. April. (Der Beſuch des

Kaiſer s) auf der Wartburg iſt nunmehr beſtimmt für
den 28. April angeſetzt. Derſelbe kommt direkt von Darm-
ſtadt und gedenkt ſich zwei Tage auf der Wartburg aufzu
halten. Für den Beſuch werden die umfaſſendſten Vor
bereitungen getroffen. Unter Anderem wird die Burg mit
dem hieſigen Poſtamt und dem Stadtſchloß telephoniſch
verbunden.

Dresden, 23. April.
Anlaß des heutigen Geburtsta
reich geflaggt. Jn allen Lehranſtalten fanden Vormittags Feſt
akte ſtatt. Auf dem Altmarkt waren öffentliche Muſikaufführ-
ängen veranſtaltet. Die Paroleausgabe erfolgte durch den
Prinzen Georg. Jm Harmonieſaale fand ein Feſteſſen von300 Gedecken ſtatt. An dem Feſtmahle beim Kriegsminiſter
Grafen v. Fabrice, nahmen das diplomatiſche Korps, die Miniſter,
die Oberhofchargen und die Spitzen der Zivil- und Militär-
behörden Theil. Jn den Kaſernen fanden Feſtſpeiſungen der
Mannſchaften, Feſteſſen der Offiziere in den Kaſinos ſtatt. Der
konſervative Verein hatte ſchon geſtern Abend eine Feier ver
anſtaltet; von zahlreichen anderen Vereinen wird der heutige
Tag feierlich begangen.

(Königsgeburtstag.) Aus
es des Königs iſt die Stadt

Jndnſtrie, Handel, Finanuzen.
e Lebensverſicherungsbank für Deutſch

Iand in Gotha Die vorgenannte älteſte und größte deutſche
Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1889 im allge-
meinen wieder recht befriedigende Ergebniſſe erzielt. Es wurden
von ihr 4319 nene Verſicherungen über 32 402 700 -4 abge
ſchloſſen. Der Abgang durch Sterbefälle unter den Verſicherten
blieb ganz erheblich um nahezu 2 Millionen Mark

hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück, und die Ab
gänge bei Lebzeiten hielten ſich ebenfalls in ſehr mäßigen Gren-
zen. Demgemäß erfuhr der Verſicherungsbeſtand wieder eine
anſehnliche Zunahme; er ſtieg auf 73581 Perſonen mit 567 653 700.4
Verſicherungsſumme. Ganz beſonders günſtig waren wieder die
finanziellen Geſchäſtsergebniſſe. Der reine Ueberſchuß im
Betrage von 7091 271 ſtellt ſich höher, als in jedem früheren
Jahre und iſt anßer dem günſtigen Verlauf der Sterblichkeit
Hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß die Bankfonds
amngeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußes immer noch
einen den ecbningsmäßigen Bedarf erheblich überſteigenden Er
trag lieferten. und daß die Verwaltungskoſten auf der außer
ordentlich niedrigen Ziffer von nur 4,77 der Jahres- Einnahme
gehalten werden konnten. Der Vermögensbeſtand der Bank er
reichte die Höhe von 159 566 005 davon bilden 29 229 062
Den Beſtand des Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten 5
Jahren als Dividende an die Verſicherten vertbeilt
wird. Für das Jahr 1890 beträgt dieſe Dividende 38 der
im Jahre 1885 eingezahlten Normalprämie nach dem alten
Syſtem und 29 der Normalprämie ſowie 2,4 der Prämien
reſerve nach dem neuen „gemiſchten* Syſtem der Ueberſchuß-
Vertheilung, wonach ſich bei dem letzteren Syſtem die Geſammt
Dividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 125 der
Mormalprämie berechnet.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Nachdem Preußeu ſeinen unteren und mittleren Beamten
Gehaltserhöhungen im Betrage von 18 Millionen bewilligt
Hat, ſollen nun auch die Reichsbeamten gleichfalls mit Ge-
haltsbeſſerung bedacht werden. Die „Köln. Ztg.“ erfährt
aus Berlin, daß dem Reichstage noch für den gegen
wärtigen Reichshaushalt eine VorlageGehälter der unteren und mittleren Reichspoſt und Tele

graphenbeamten zugehen ſoll. Die für dieſen Zweck be
willigte Summe wird annähernd 12 Millionen Mark be
tragen,

über Erhöhung der

Hamburg. Die „Hamburger Nachrichken“ ſchreiben
an der Spitze ihres Blattes: „Gegenüber den Verſuchen
der freiſinnigen Preſſe den Anſchein zu erwecken, Fürſt
Bismarck wolle dem neuen Reichskanzler Schwierigkeiten
bereiten, conſtatiren wir, daß der Fürſt Bismarck uns
direct den Wunſch ausgedrückt hat, Caprivi, den er wegen
ſeiner perſönlichen Eigenſchaften hoch ſchätze, möge ſeinem
Character und der Schwierigkeit ſeiner Aufgabe entſprechendmit Rückſicht behandelt werden. Der i ſei mit Caprivi

befreundet und wünſche es zu bleiben.“ (Wir beglück-
wünſchen das Blatt zu dieſer Mittheilung und verweiſen
unſer Leſer auf das, was wir in dieſer Sache in beiden
Ausgaben der geſtrigen Nummer in verſchiedenen End-
reſultats der „Pol. Mitth.“ geäußert haben. D. Red.)

Wien. Geſtern Abend durchzogen 4000 Arbeiter
lärmend die Straßen. Von Diala und Niepnick heran
rückende Jnfanterie und Kavallerie zerſtreute die Meunge,
welche aber bald wieder von ueuem anwuchs, infolgedeſſen
wurde die geſammte Garniſon aufgeboten. Die Kaufleute
ſchließen ängſtlich ihre Läden. Abends 11 Uhr. Jn
Diala hat der Pöbel noch furchtbare Verwüſtun-
gen angerichtet und alle Brauntweinſchänken
demolirt. Das Militär mußte ſchließlich Feuer
geben, mehrere Perſonen ſind verwundet, augeb-
lich ſind vier Excedenten getödtet. Die Abgeord-
ordneten Kronwetter und Wernersdorf griffen in der geſtri
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes in überaus ſcharfer
Weiſe den Wiener Polizeipräſidenten an. Graf Taaffe
bezeichnete es als unverantwortlich, in der jetzigen Zeit,
die Polizei, welche Autorität beſitzen ſoll, zu inſultiren. Jn
den Vororten Woebelin und Heiligenſtadt wurden heute
vorfichtshalber ein Bataillon Jnfanterie einquartirt.
Es iſt bezeichnend, daß ein hieſiges Blatt erzählt, bei den
Depoſitenkaſſen herrſche ſeit einigen Tagen großer Andrang,
da die Beſitzer ihre Werthpapiere in ſicheren Gewahrſam
bringen. Mehrfach wird hier mit Angſtmeierei bezüglich
des 1. Mai förmlicher Spott getrieben.

Berlin, 23. April. Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus
S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), Deutſchland“,
„Friedrich der Große“ und „Preußen“, ſowie S. M. Kreuzer-
korvette „Jrene“, Geſchwaderchef Kontre-Admiral Hollmann, iſt
am 22. April d. J. in Wilhelmshafen eingetroffen.

Müuchen, 23. April. Die Kammer nahm den Geſetz
entwurf betreffend den Neubau eines Juſtizpalaſtes in
München im Maximalbetrage von 5 990 000 Mark an.

Straßzburg i. E., 23. April. Jn der heutigen Sitzung des
Landesausſchuſſes begründete der Abgeordnete Back ſeinen Au
trag auf Erhöhung der Uebergangsſteuer auf Bier von 2.30
auf 3,20 Der Unterſtaatsſekretär von Schraut erklärte, die
Regierung werde erſt bei der Berathung im Bundesrath hierzu
Stellung nehmen. Jn drei Leſungen wurde angenommen, daß
die Erhöhung mit dem 1. Januar 1891 eintreten ſolle.

Wilhelmshaven, 23. April. Die dem „Wilhelms-
havener Tageblatt“ zugegangene Meldung über die ſtatt
gehabte Ernennung Sr. K. H. des Prinzen Heiurich zum
ContreAdmiral, ſowie des CoutreAdmiral Hollmann zum
Vize-Admiral hat bis jetzt keine Beſtätigung gefunden.
(Siehe Polit. Mittheilungen erſte Ausgabe.)

Wiesbaden, 23. April. Jn Bad Homburg traf Jhre
Majeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich geſtern Nachmittag 2 Uhr
ganz unerwartet im ſtrengſten Jukogni,o ein und fuhr in einer
einfachen Droſchke nach dem Königlichen Schloſſe zum Beſuch
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſinnen,
von denen Jhre Königl. Hoheit Prinzeſſin Margarethe ihren
Geburtstag feierte Kaiſerin Eliſabeth verweilte bis 5 Uhr im
Schloſſe und kehrte dann nach Wiesbaden zurück. Bekanntlich
reiſte die Kaiſerin Friedrich im vorigen Jahre nach Wies-

um Kaiſerin Eliſabeth zu beſuchen, traf ſie aber nicht zu
auſe.

Wiesbaden, 23. April. Der Rbein. Kur. meldet aus Hom-
burg: Der Prinz von Wales trifft Ende Juli und die
u W von Bismarck Mitte Juli zu mehrwöchigem Kuranfent-

alt hier ein.
Wien, 23. April. Während im Gebiete von Oſtrau allmälig

Ruhe einkehrt und der Betrieb der Werke wieder in vollem
Maße wieder aufgenommen wird, ſind neue Anzeichen der Lohn-
bewegung im Kladuo-Buſchtiehrader Kohlenrevier und im Pilſen-
Prieſer Repier bemerkbar. Die Arbeiter der Waffenfabrik in
Steyr beſchloſſen, den zehnſtündigen Arbeitstag und die Feier
des 1. Mai als Erholungstag ohne provokatoriſchen Charakter
zu verlangen. Die Exzeſſe, die vorgeſtern in Wagſtadt ſtatt
fanden und in Raub und Plünderung ausarteten, waren anti
ſemitiſchen Charakters und ſollen durch zugereiſte Agitatoren
vorbereitet worden ſein. Dem Beſitzer der Selcherſchen Fabrik,

wo die Agitation ihren Ausgang nahm, verſicherten die Arbeiter,
daß es nicht auf die Fabrikanten abgeſehen ſei.

Peſt, 23. April, Das Subkomitee der Stadtverwaltung
beſchloß, eine Reihe von Wohlthätigkeitsgkten und Loyalitäts
kundgebungen anläßlich der Vermählung der Erzherzogin Marie
Valexie zu veranſtalte n.

Paris, 23. April. König Milan von Serbien, der zur Zeit
hier weilt, gerieth geſtern Abend in Gegenwart zweier Damen
auf der Straße vor dem Duvalſchen Reſtaurant in einen Streit
mit einem Poliziſten, der den König nicht kannte und ihn
ſiſtirte. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſon wurde der König ſo-
fort wieder frei gelaſſen.

Paris, 23. April. Auf der ruſſiſchen Botſchaft wird
am 5. Mai zu Ehren des Präſidenten Carnot ein großes
Diner ſtattfinden, dem ſich ein offizieller Empfang an-
ſchließen wird.

Brüſſel, 23. April. Deputirtenkammer. Der Finanz-
miniſter Beernagert ſagt, der König habe bei dem geſtern
im Börſenpalaſte veranſtalteten Feſtbanket eine ſehr deut
liche Anſpielung auf ſeinen Plan gemacht, Belgien den
Kongoſtaat zu vermachen. Der Finanzminiſter betont
ferner, daß eine KongoAnleihe, deren die Blätter Er
wähnung gethan hätten, der Kammer nicht vorgelegt wer
den würde, daß die Regierung aber im geeigneten Moment
der Kammer ſehr klare und äußerſt genaue Vorlagen
machen werde. Er betrachte es als das Haupt-
werk ſeiner Karriere, dem Könige dabei geholfen
zu haben, Belgien dieſe wichtige Kolonie zuzu-
wenden. (Vergleiche den Artikel in der zweiten Aus-
gabe der geſtrigen Nummer.)

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Bremen. Der Kaiſer ließ mit einem Schreiben,

worin er ſeine hohe Befriedigung ausſpricht, der Direktion
des Norddeutſchen Lloyd eine Standarte übergeben, welche
er am Bord der „Lahn“ führte. Jn dem Schreiben drückt
der Kaiſer den Wunſch aus, daß der gute Geiſt, der auf
den u des Lloyd waltet, immer in gleichem Umfange
erhalten bleibe.

Wilhelmshaven, 23. April. Bei prächtigem Wetter

e ehe der en W Uhr ad r gen
reiſt. ilitär e zwiſchen dem Vahnhof und der WerftAufſtellung genommen. in r

Osnabriüick, 23. April. Seine Majeſtät der Katſer
paſfirte mit Kaiſerlichem Sonderzug 2 Uhr 45 Minuten
Nachmittags unſere Stadt. Der Aufenthalt währte nur
einige Minuten die zahlloſe Menge begrüßte Se. Majeſtät
mit jubelndem Zuruf, worauf der Kaiſer huldvollſt dankte.

Köln, 23. April. Se. Majeſtät der Kaiſer traf um
6 Uhr 2 Min. hierſelbſt ein und ſetzte, ohne den Salon-
wagen zu verlaſſen, um 6 Uhr 9 Min. nach geſchehenem
Maſchinenwechſel die Reiſe fort.

arlsruhe, 23. April. Der Großherzog begiebt
heute Abend, einer Einladung Sr. Maj. des Kaiſers

olgend, nach Straßburg, nimmt dort im Kaiſerpalaſt Woh
nung und tritt am Freitag Nachmittag die Rückreiſe nach
Karlsruhe an.

Hagenau, 24. April. Der Kaiſer kam Nachts um
1 Uhr am hieſigen Bahnhofe an und wurde vom Statt
halter begrüßt. fuhr dann zum Jagdhäuschen
im Hagenauer Wald und begab ſich um 3'/, Uhr zur
Auerhahnjagd.

Die Königin von England in Darmſtadt.
Darmſtadt, 23. April. Die Königin von England,

in deren Begleitung ſich Prinz und Prinzeſſin W von
Battenberg befanden, wurde bei ihrer Ankunft auf dem
Bahnhofe von ſämmtlichen Mitgliedern der großherzoglichen
Familie auf das Herzlichſte empfangen. Außerdem waren
zur Begrüßung die Spitzen der Zivil- und Militär Be

örden, und die hier beglaubigten Geſandten auf dem Bahn
ofe, wo eine Ehrenkompagnie Anfſtellung genommen hatte,

anweſend. Jn einem offenen Viererzuge, unter militäriſcher
Eskorte, fuhr die Königin durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Stadt nach dem Neuen Palais, wo ſie Ab-
ſteigequartier genommen hat. Die auf den Straßen
ſehr zahlreich verſammelte Bevölkerung begrüßte
die Königin mit herzlichen Kundgebungen.

Darmftadt, 23. April. Ein großartiger Empfang war Jhrer
Majeſtät der Königin von Großbritannien von Hof und Publi-
kum bereitet worden. Die Königin kam mit Extrazug von
Baſel um 8 Uhr 22 Minuten an. Am Bahnhof war eine Ehren
kompagnie mit Fahne und Muſik von dem heſſiſchen LeibRe
giment aufgeſtellt. Jhre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und der Erbgroßherzog, Jhre r Hoheiten die Prinzen
Heinrich und Wilhelm von Heſſen und Prinzeſſin Victoria von
Battenberg, Jhre Königl. Hoheit Prinzeſſin Heinrich Jhre
Großherzogl. Hoheit Prinzeſſin Alicey die Hofſtaaten, die Mi-
niſter und die Generalität in Galg waren auf dem Bahnhofe
verſammelt. Der Großherzog half der Königin aus dem Salon-
wagen. Dieſe küßte ihre Enkelkinder; es folgte eine allſeitige
herzliche Begrüßung. Mit der Königin kamen Jhre Königliche
Hoheit Prinzeſſin Beatrice, Prinz Heinrich von Battenberg, ein
großes Gefolge. Nach den Vorſtellungen wurde die Königin
vom Großherzog zum Wagen geführt unter lauten Akklama-tionen des Vnbnitums vor dem Bahnhofe. Die Muſik der
heſſiſchen Dragoner ſpielte die engliſche Volkshymne. Vor dem
offenen vierſpännigen Wagen und dahinter ritt eine Ehreneskorte
heſſiſcher LeibDragoner. Die Königin ſaß in einem Wagen mit
dem Großherzog und der Prinzeſſin Victoria. Die Straßen bis
zum Palais waren beflaggt und voll von Publikum, das die
Königin ehrfurchtsvoll und lebhaft Heute wird derBeuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich und der Prin
zeſſinnen Victoria und Margarethe erwartet.Darmfſftadt, 23. April. Sre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich

kommt morgen hier zum Beſuch an, am Freitag Abend Seine
Majeſtät der Kaiſer, am Sonnabend Jhre Majeſtät die Kaiſerin,
die Großherzogin von Baden und die Landgräfin von Heſſen-
Seine Majeſtät wird einige Tage bei der Königin Victoria ver
weilen und Gaſt des Großberzogs ſein.

Zur Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten.
Paris, 23. April. Bei dem geſtrigen Empfange der Spitzen

der Behörden in Corte ſprach der Präſident Carnot ſeine Ge-
nugthuung über das Aufhören der früheren Spaltungen, ſowie
darüber aus, daß in Corſika nur eine einzige Partei exiſtire,
nämlich diejenige der Franzoſen, die geeinigt ſei in demſelben
Gefühle des Patriotismus, Auf die Rufe: „Es lebe Carnot“,
erwiederte der Präſident: „Es lebe Corſika“. Die Reiſe von
Corte nach Baſtia wurde durch eine Verſperrung des Weges
unterbrochen, die durch die Entgleiſung des vorhergehenden Zu
ges entſtanden war. Durch das Umladen des Zuges des Prä-
ſidenten kam derſelbe mit einer Verſpätung von 2 Stunden in
Baſtia an. Eine ſehr zahlreiche Menge war bei ſeinem Ein
treffen zugegen; dieſelbe bereitete dem Präſidenten einen ſehr
herzlichen Empfang. Das Geſchwader zur Begrüßung des Prä
ſidenten traf um 4 Uhr Nachmittags ein.

Vom franzöſiſchen Colonialkrieg.
Paris, 23. April. Ueber das geſtern gemeldete

Engagement an der Küſte von Dahomey ver-
lautet, daß die Verluſte der Dahomey'ſchen
Streitkräfte 400betragen. Die Franzoſen hatten
4 Todte und 21 Verwundete

m Arbeitertag am 1. Mai.
St. E tienne, 23. April. Jn einer hier abgehaltenen

Verſammlung von Bergleuten wurde beſchloſſen, bei allen
Geſellſchaften einen achtſtündigen Arbeitstag und Einigung
betreffend die Arbeitslöhne zu verlangen. Sollten dieſe
Forderungen nicht bis zum 1. Mai bewilligt
worden ſein, ſo ſoll ein allgemeiner Streik ein-
treten.

Wien, 23. April. Abgeordnetenhaus. Bei dem
Budgettitel „Oeffentliche Sicherheit“ erklärte der Miniſter
präſident Graf Taaffe, er hege die feſte Hoffnung, daß der
I. Mai ruhig verlaufen werde, wenigſtens ſeitens der Ar-
beiter, wenn dieſelben nicht durch beſchäftigungsloſe Perſonen
aufgereizt würden. Die Regierung erachte die gegen-
wärtige Zeit nicht für geeignet, Ausnahmebe-
ſtimmungen aufzuheben.

Paris, 23. April. Dem „Temps“ zufolge läßt das
Organiſations-Comitee für die Manifeſtation am 1. Mai
10000 Affichen drucken, in denen die Hoffnung ausgeſprochen
wird, daß die Arbeiter den Tag mit Ruhe und Würde be
gehen möchten.

Amiens, 23. April. Die ſocialiſtiſchen Arbeiter haben
beſchloſſen, am 1. Mai eine Verſammlung abzuhalten und
ſodann durch eine Deputation auf der Präfektur die wich-
tigſten Parteiforderungen bekannt zu geben.

Amſterdam, 23. April. Mit Genehmigung der Polizei
werden im ganzen Lande große Plakate verbreitet, in denen
die Arbeiter acht Stunden Arbeit, acht Stunden Ruhepauſe
und acht Stunden Schlaf täglich verlangen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 24. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilnetto). knapp. Angeb. Weizen ruhig
180--193 Mk., feinſter märk. bis 198 Mk Roggen ſtil
174--178 Mk., Gerſte, ohne Angebot Braugerſte 192--212Preiſe
nominell Futter 195-165 Mark. Hafer feſt, 178-185 Mark.



Mal amerikan. Mixed feſt 120 122 Donaumgis 6
142 Raps Mark. Rübſen M. Frbſen, Vichorig
Kümmel, excl. Sack, 39,00 40.00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto
T Halleſche prima Weizenſtärke 39,50-40.50 Mark abfallende

Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kiſo netto. Linſen, Bohnen

Lupinen AKlceſagten Rolklee Luzerne Schwe
diſcher Kiee. Weißklee, u. Esvparſette Futterartikel
zuhig, Futtermehl, 12,50 14,50 Mk. Rogsgenklete
10,25--10,75 Mark Weizenſchaglen 9,50--10, Mk. Weizengries-
kleic 9,50-- 10, Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
9.99 9,50 M. Oelkuchen 13,00 13.50 M. Malz 33,50 35,00 M.Rinböl 69.00 Pr. Petroienm 25,00-- M. Solaröl 0.825/30ſehrfeſt
417,00--17,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., behan ptend. Kartoffel
kpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,40 mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.60 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagnle und Unſtrut
Fall Wuchsalle 123 April. 1.80 [24. April. 180

rotba 82 4 182Alsleken 4Straußſurt. I r 1.20 l 06,051 b e.
Magdeburg 22. April. 1,76 28. April. 1,76 s
resden 0,24 0,30 0,06Anhin 081 o 11Wagren- und Prodnuktenberichte.

Geotreide.
Berlin, 23. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilar.

loco unverändert. Termine anziehend, gefündigt 4b60 Tonnen, Kündigungspreis 196
Mk. bez., Loco 180--198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungéqualität 194 Witt. bez.,
märk. Mk. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
und per April-Piai 194,5--195 Mk. bez., per MaiJuni und per Jnni-Jnli 193 75
bis 194,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 199,5 190 Mk. bez., per Augnſt- September

Mk. bez., per September- Oktober 1843, 185 Mt. bez.
Roggen per 1900 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine ſchließen höher,

gelündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis 163,5 Mk. bez., Loco 162—-167 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 165 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Boden bez. inlän
diſcher mittel mit Geruch Mck. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai 163--164,25 Mk. bez ver MaiJuni
160,5--161,75 Mk. bez., per Juni-Jnli 160,25--161,5 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 166
bis :57,5--157,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 151,75-—154 153,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
Dez., üuttergerſte 136—154 Pit. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gelündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 104--185 Mk. nach Qualität bez., Lieſerunge-
gualitat 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 169--177 Mk. bez., ſeiner 178
bis 182 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mt. bez., feiner Mk. ab Bahn bez.,
ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Apru- Mai 165,5
bis 165,25 Mk. bez., per MaiJuni !63,25 1603-—-163,25 Mk. bez., per Jnni-Jnli
162 Mk. bez., per Jüli-Angnuſt 151 Pik. bez., per September- Oktober 144 144,25 Mk
vez., per Oktober- November Mk. bez.

Magdeburg, 23. April (Gebr, Friedeberg.) Landweizen 189--193 Mk.,
Weißweizen Pitk., glaiter engl. Weizen 180—187 Mk., Rauhweizen 177 bis
183 Mk., Roggen 167-174 Mk. Chevaliergerſte 200--215 WMik., Landgerſle 190 bis
200 Mr. Haſer 170— 182 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 23 April. Roggen per April 166,00 Wik., per April-Mai 166,00
Mr. per JuniJuli 170,00 Mr.

Stettin, 23. April. Weizen feſt, loco 185,00 188,00, per April- Mai
189,50, per JuniJuli 190,50, per September-Oktober 181,50. Nioggen ſill,
loco 158--161, per April- Mai ſ58,00, per Juni-Juli 158,00, per September-Okt.
248,50. Pommerſcher Hafer loco 103-—167.

Kön, 23. April. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, ver
Mai 20,60, ver Inli 20,50, per Nov. 19,30. VNioggen bieſiger loco 17,50, frem-
der loco 17,75, per Mai 16,40, per Juli 16,10, per Nov. 15,50. Haſer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 23. April. Weizen loco ruhig, holßeiniſcher loco neuer 180,00
die 196.00. Gioggen loco ruhig, medlenvburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 112--118. Haſer und Gerſie ruhig.

Wien, 23, April. Weizen per Frühjahr 8,93 Gd., 8,98 Br., per Zarpß
8,01 Gd., 8,06 Br. Roggen per Frühjahr 8,56 Gb., 8,61 Br., per Herbſt
9.75 Gd. 6.80 Br. Hafer per Frühjahr 8,92 Gd., 8,97 Br., per Herbſt 6,38
Od., 6,43 Br.

ver e r Puten loco t S. W Br.,er „7: 7,75 Br. Hafer per Frühjahr 8, 8,7 r., perHeröſt 08 Gd, 6.00 Br. e er pParis 23. Aprik, Nachm. (Anfangéber.) Weizen behauptet, per April 24,75,
per Mai 24.60, per Mai- Auguſt 24,50, per Sept.Dez. 23,75. Roggen
ruhig, per April 16.25, per Sept. Dez. 14,75.

Paris, 23. April, Nachm. (Sqhlußbericht.) Weizen behauptet, per April
24.90, per Mai 24,80, ver r 24,60, Per Scpt. Dez. 23,75.Lioggen ruhig, per April 16,00, per Sept.Dez. 14 75.

Amſtierdam, 23. April. Weizen auf Termine höher, per Mai 206,
Per November 198. Roggen loco unverändert, auf Termiue feſt, per Mai
433--134 135, per Ottober 123 124 125 126 127 126.

London, 23. April. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
London, 23. April. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

S 12500, Gerſle 16600, Hafer 2600 Orts. Sämmtliche Getreidegrten
ruhig, feſt.

London, 23. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 12350, Gerſle 16610, Hafer 2490 Orte. Weizen feſt, ruhig, Hafer
ſtramm, ruſſiſcher und ordinärer z Sh. theurer, übrige Artikel ruhig, ſietig.

New-Hörk, 22. April. Rother Winteyweizen loco 98 Oeireidefracht 19),.
Weizen per April 97, per Mai 96 per Dez. 92j,.

zucer.
Magdevurger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waagre.
A. Mit Verbrauchsſteuer.
22, April. 23. AprilF. GBrodraſſinade 28,(0—28, 25 d. 25,00 28,26 M

f. Vrodraffinave
26,25-27,25 M

G

T

Ruhig

in New Hort ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Ziegler u. Co,) Kaffee good
205,50 per Dezember 98,50 Feſt.

per 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg.
M. Loco ver dieſen Monat Mk.

Br., Gd., per Auguſt Dez. Br. 7,10 GEd
raffinirtes, Type weiß, loco
16 Br, Per September- Dezember 17 Br., Ruhig

(Telegramin). Raffinirtes Petroleum 702/, Abel,
Teſt in ANew-hork 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New Porf 7,36, do. Pipe lihe Cerliſicates per Mai 82,— Feſt.

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter).
Liter. Kündigungspreis M. ver dieſen Monat

S Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 23,9--53,9 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per März- April vez., per April Piai
per Juni Juli per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember

S 20,000 Liter
Kündigungepreis, 33,7 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco
per dieſen Monat 33,7.—33,7 bez. per April-Diagi 33,7-83,7 MaiJuni 33,6-33,7
bez, per Juni- Juli 33,8--23,7 vez, ver Juli-Auguſt 34.3-34,8 bez. per AuguſtSep

tember 34,7--34,6 bz. per September Oktober 34.7——34,6 bez

e mr i 10000 Literprocent, ohne Faß mitc Ver
d

weinfabrikanten

Loco ohne
bei 70 Mar
der Gebinde,

Konſumſieuner 53,40, mit 70 M, Konſumſieüer 33,60 per
Mark 33,40

Gekündigt Centner

für 1090 Ig. Cocosnußküchen, deuiſche, 180--155 M.
ſaatkuchen 115--118 M. für 1000
nach Qual. Ravskuchen 125- 130
1006 Palmkernſchrot 100--200 M. für 1000 kg.

14 16 M., Kali-Salpeter P

wem. Melte 2855 u 75 m.Friſtallzucker I. 25 25 w. 20,25Kriſallzuder II. w. wi.Wielaſſe w. M.Dielafſfe IIa WeTendenz am 23. April: Stetig.
Ab Stationen,

B. Ohne BVerbraucheſtener.

22. April. 23, April.Oranulated t M.Kornz. Rend. 92 16,60 16,80 M. 16 0 16,60 M.
Kornz. Rend. 889 15,80 16, M. 15 80--16, M.

11,70--33,30 W.Nachvr. Rend. 75 11,70 3,70 O.
Lendenz am 23. April: Stetig.

U. Termn preiſe fur Rohzucker I. Produkt,
adzüglich Steuervergütnung.

s frei auf Speicher Magdeburg
b frei an Vord Damburg.

Januar-März März 12,60 bez, 12,55 G, Tendenz Ruhig.

April 12.25 Br, 12,27 G. Mai 12 25 Br, 12,20 G, Juni 22,35 Br 12,50 G. Juli
12 40 bez, Anguſt 12,47 Br, 12 45 G, September 12,47 Br, October 12,26 Br, 12,15
G, Oktober- Dezember 12,25 Br, 12 20 G, November- Dezember 12,20 bez, Br, 12,16

Die Aelleſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 23 April. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J.

T warte. 23. April. Telegramm (Schlußvbericht).

Loudon, 23. April. (Telegrammſ.

e n Cce.Havre, 23. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co)

Havre, 23. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Hambürg, 23. April. Machmittags.)
Aumſterdam 23.
New-York, 22. April. (Telegramm).

low ordinary per Mai 16,82, per Juli 16,57.
Petrolenm.

Berlin, 23. April. (Aintl.)

di Durchſchnittspreisermine per April- Mai bez.
Stettin,. 23. April Petroleum, loco 13,85

Antwerpen, 33. April. (Telegramm). (Schlußbericht).
19 bez.

New ort, 22 April

Spiritus.
(Amti.) Spiritus per 100 Liter à 100Berlin, 285. April.

Spiritus mit 20 P.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Still, Gekündigt

g. 23. April, Spiritus perauchsabgabe 53,90 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.
Nordhauſen, 23. Avril Branntwein 45

Produkt
Baſis Rendeent, nene Uſance, frei a Bord Hamburg per April 12.17
Br, Mai 12,20. per Augnſt 12,42, per Dezember 12,20 Ruhig.

Rohzucker 686
loco 41 75 à 32 Weizer Zucker Behauptet Nr. 3 ver 100 Kilogr. per

April 34,75 Per Mai 2480 ver Mai Auguſt 55,10 per Oktober Jannar 34 60.
Javozuger 15,25 Feſt, Rüden

rohzucker neue Ernte 42,25 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

Kaffee
(Teleg'amm von Peimann

average Santos per Mat 107,78 per September

Good average Santos, per
April 86,25 per Mai 86,25 per September 84, per Dezember 79, Feſt

April. (Telegr.). Java Kaffee good ordinary 565.75.
Kaffee (Farr-Riec) 20 Rio Nr. 7

Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
nngayre

withe6 r remen, 23. April. Petroleum ſchwach, loco Standard
r,

Hamburg. 23 April. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.75
Petroleum

Br.,, per April 162, Br per Mai

10000
Termine Gekündigt

für 100 Kilogramm ohne
aß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vraynt-

Magdeburg, 23. April, (Herwann Walther)
Verbrauchsabgabe 34,30 Park Ab

Breslau, 23. April

Siettin, 23.
April Mai

Kartoffelſpiritus feſter
aß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 00--54,40 M. desgl,

peicher unter freier Poryaltung

Spiritus per 1500 Liter per 200 proc. excl. 56 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,-- do. do, ver Mai-Auni 32,30 do, do. per Aug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,30
April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit bo Mazk

mit 70
Poſe n. 23. April Spiritus loco ohne Faß, (s0er) 52.30 do. loco ohne

Faß, 70er 32,60, Feſt
Hamburg. 23. April, Spiritus Ruhig, per April-Mai 23,60 Br MaiJuni 21,76

Br., per Juni-Juli 22, Br, per Anguſit-Sept. 23,26 Br,
Oele, Oelſagaten. Fettwagren.

Berlin, 23. April. (Amtl.). Rübölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.
Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco

ohne Faß M., per dieſen Monat 69.9—89,9 vez, April-Miai 69,9 69,9 bz. per
per MaiJuni per September- Oktober 57, 57,2 dez.

Bresklau, 23. Avril. Rübdl per April. 7, e 61,4 Korrrr 23. April. Rüböl (unverzoilt) Feſt, loco 69,
Köln, 23. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,70 per Oktober 60,70

Paris 23. April. (Telegramm). Rüböl Ruhig per April 69, perMai 69, per Mai- Auguſt 69, September Dezember c u
e 23. April. Rüböl per 200 g. netto ohne Faß loco 70, M.,B., n Mi Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 22.

für 1000

für 1000 kg. Leinknchen 160

amburg, 23. April.

Hamburg, 23. April.phosphorh. 65--75 M., Rock-Phosphorhalt. 70—85 10, 12
r 6,50 8 M. Hleiſch und Fiſchmehl 16—18 M., Knochenwehle 11.60--13,00

ar Magdeburg, 23. April. Rapskuchen 100 kg Mt.

à i z d t e 110 M.,prit. Futierſeſſe. Joimtuchen, deptice n i
v Erdnußkuchen 135- 165 M. ſür 1000 kg je

M. für
Schwefelſ. Ammoniak 26- 27, M. ſür 100 vg,

amburg, 23. April. Salpeter, roh. Chili 7,80--7,20 M., raff. Chili
Düngſioſſe. Gnano, ſlickſoſfh. 19—22 M., do,

Vi., do,

Lerpzig, 23. April. diapskuchen per 106 Kg netto 13.50, 14.50 M.Gein. Viaffinade T. 20,27-27,25 W.

er

ülfenfrüchteBerkin, 23. Aprik. welle Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M

Speiſebohnen, weihe, 20- 10 M., Linſen 0 er 106 K.
Berlin, 23. April. (Amil.). Mais per 1000 kg. Loco veh, Termine matt,

Gekündigt t. Kundigungepreis D. Loco 111—116 M. nach Qualität
per dieſen Monat M.. per April- Mai 210,25 bez., per MaiJuni 110,25
bez, rer JuniJuli 110,75. bez,, ver Jnli- Auguſt 112,25 bez, per September
Oktober 26, 6ez., per Oktober November

Exdſen ver 1000 g. Kochwaore 170--200 M., Fulterwaare 156 162 M.
nach Qualität.

Magdeburg, 23. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20 M
Speiſebohnen, weiße 27.- bie 30, M., Linſen 243, bis 48, M. ver 100 kg

Wien, 23. April. Mals per Mai-9nni 5,15 Sd., 520 Br. perJuli- Auguſt 5,27 Gd. 5 52 Hr.
Rew-Hork, 22. April. (Telegramm). Mais New) 46.

e eBerlin. 23. April. Amtl.) Roggenmehl Nr. O n. per 130 g brutto
inkl. Sack. Termine Höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., Per dieſen Monat 22,65 per April-Mai 22,65 ver MaiJuni 22,45 bez, per
Juni-Juli 22,35 per September- Oktober

Paris, 23 April. Bachmittags. (Schlußvertcht.) Meyl behauptet ver
April 55,00 per Mar 54,10 ver Mai- Auguſt 54,10 per September- Dezember d3,“0.

New York, 22. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 G.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin. 23 April. Weizenmehl Nr. 00 26,25-24,75 Mr. 0 24,5
23.00 dez. Feine Marken über Rotiz bezohlt. Roggenmeht Nr. 0 und
1 22,00, 22,75 P. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,75 24,00 M. be
Nr. 12 M. höher gle Nr. 6 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 25 April. (Arrtlich). Kartoffeimehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprels W.
Prima Qualität ſoco M., ver dieſen Monat M., Dürchſchnittepreis

M., per April. Mai M. bez.Tiocdkene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima-Quglität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnu ttspreis
M. bez., ver Februar März M.

Stroh. Heu.
Berlin, 23. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 6,20--7,10 Mt. Heu

6,60 6,70 Per 166 kg.
April. Richtſtroh 7, 8, Krummſlroh b,90 6Magdeburyg, 23,

Heu 7,50—8,60 M. Alles für 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Verlin, 23. April. (Pol.-Präſ.). Mindſeiſch, v, der Keule, t,00-1,60 M.,
Bauchfleiſch 0.80—1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20-— 1.50 M., Kalbfleiſch 1.00--180 M.
W 1,001.40 M., Butter 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Tier 60 Stück
2,40 3,60 M.

de 23. April. Rindſleiſch, von der Keule 1.20 bis 1 40 M
Bauchfleiſch 1,00 bis 3,20 M., Schweipefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis 7,20 M. Eßbutter 2,06 bis 2.40 M. per 1 kg
Eier per Schock 2,60 bis 3,29 M.

Kartoffeln.
Berlin, 23 April. Pol. Präſ.) Kartofſeln 3.75 6,25 M. ver 500 g.
Magdeburg, 23. April. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23 April. (Telegramm). Banmwolle.

Muthyeg re Umſav 8000 B. Ruhig Tagesimport 5000 B.
iverpool, 22

Be u V., davon ſür Spelnlatſon u. Export 1000 B. Feſt, Middl. amerik
ieſer

Leipzig, 22. April. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B weit, Monate 4,77 M., Contract C alle Monate 4,97,. Umſatz Con
tract B 40006 kg Tendenz: Feſt.

Metalle.
Amſterdam, 23. April. Nachmittags. Banycazinn 55.
Frankfurt a. M., 23. April. Hochhaltiges Silber in Varren perKilogr. 136,50 Br. 134,50 G.
Glasgow, 23. April. Vormittag 141 Uhr. Roheiſen. Mixed uumders

warrants 45 sh. 3 d.
Giasgow, 23. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 45 sh. 2 d.
Hamburg, 23. April. Silber in BVarren ſür 1 kg 134,25 B., 133.75 GS.,
Rotterdam, 25. April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 545j,, Billilon 5421, fl.
London, 23. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie.

hier). ChiliKupfer 485 per 3 Monat 48
London, 28. April. Silberbarren 46 Leſßrl., Zinn 89 Lhrl.Kupfer 47 Lſirl., Zint 20 Lſrl., Blei engl. 12 eſtrl., ſpan. 12 LſlrI-

Queckſilber 9 Lſlrl.
London, 25. April. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu Cie-

hier) Zinn Straits 90 Auſlral. 90 Lſtrl.
NRew-Hork, 22 April. Zinn Straite 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Collves

27,00 Doll.
Vichmärkte.

April. Das Geſchäft iſt Knverändert. Vorrath
Am 19. u. 20. April wurden 7426 Slück aufge

trieben, nge wurden abgetrieben 1118 Stück. Es verblieh demnach am 2 b.

(Anſangebericht).

21. il. (Central- Schlacht. und Viehhof. n heutigerHannover April. (Central-Schlach ehhof.) Z r

Sorte M. Kälber ſür per Pſd. 1. Sorte
III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Handel ſlau.
Frankfurt a. M., 21. April. Der heutige Viehmarkt war mit 49 e

Bullen, 470 Kühen, Rindern, u. Stieren, 303 Kälbern, 51 Hammeln, 209 Schweinen
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. 63--65 M., II. 56--59 M.

62 M., 11. 4448 M. Alles per 100 Pfd.
Kälber I. 68--73 Pf. II. 55--63 Pf., Hammel I. 62--64 Pf.,

II. 40- 45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: 1, 65-—66 Pf., II. 62 63
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht,
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